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ratftabö, bic Sagfagungömehrhcit bagegen ftrid)
feinen SRamcn mit benjenigen ber übrtgen ©ene»

talftaböofftjicrc, roelcbe in ber Armee beö ©onber-
bunbö ftch öerroenben liegen, auö ber gifte ber

vibg. Offtjiere, wogegen Elgger, welcher alö Su-

jernerifchcr SSürger bem SRufe feiner bcimatblichen
SRegierung ju folgen für ein ©ebot ber Ehre unb

«Pflicht hielt, am 3. «September ju fanben ber

Sagfagung eine feierliche SBrotcftatiou erlieg, ©ic
S&etbeiligung Efggcrö am ©onberbunböfricg ift
befannt. 553et bem ©efeebt »on ©eltrouf am 12. SRo-

»ember 1847 rourbe fein SBferb unter ibm erfebof.

feu unb fein SDtantcI »on fünf Äugeln jerriffen.
Am 23. SRooember fommanbirte er ben auf ben

Jpöbcn »on Sittau aufgefteüten linfen glügel ber

Armee, welcher nicht jum Schlagen fam, ba nach

ber Schlappe, ben bie Sruppen bei ©iftfon erlitten

batten. bie gortfegung beö Äampfeö roar
aufgegeben roorben. ©ie nach bem gaüe beö ©on-
berbunbö eintretenben SBerhältniffe jroangen Elgger,
bai SBaterlanb ju »erlaffen: er ging über bie gurfa
nach SDlailanb. ©einen Antbcil an biefen Ereigniffen

hat er in ber 1851 erfcöienencn ©ebrift:
©er Äampf bti Äantonö Sujern unb feiner S&un-

beögenoffcn u. f. ro. gefehilbert. Auf SRabegfu'ö be»

fonbere Empfehlung erhielt er nach SBecnbigung

ber SReoolution im Äircbenftaat bai Äommanbo beö

neugebilbeten päpftlichen Artiüeriercgimentö. <5pä.

ter rourbe ihm bai Äommanbo über bie päpftlichen

Sruppen in ber Sßrooinj Anfona übertragen, im

grübting 1858 folgte feine Ernennung jum ©ene-

ral. SRacb jehnjähriger Abwefenbeit inö tßatcrlanb
jurüdgefehrt, um feine greunbe wieber ju fchen

unb feine gamilie mit ftd» nach Stalten ju neb-

men, ereilte ibn am 4. SRooember auf feinem Sanb.

fige bei Sujern in golge eineö ^crjfcblagö ein plög«

lichcr Sob. ©eine jwei ©ohne bienen in ber f. f.
öftreiebifeben Armee, ber ältere, welcher bereitö
alö »ierjebnjäbriger Süngling bei ©eltro»! an ber

©eite feineö SBaterö burch einen glintenfehug burch
beibe SBangen fdjwer »erwunbet wurbc unb nach*

malö ben ungarifchen gelbjug mitmachte, ift£aupt>
mann ift ber Snfanterie, ber jüngere Oberlieutc.
nant in einem Uhlanenrcgiment. Q

«Betrachtungen über bie S8eru)eü)igung£an0tfc
nungen bet Snfanterie gegen Äntonlleric.

(ÜRtt einer litbogr. SSetlage.)

©er betgifche ©eneral SRenau fteüt in feinem
geiftreieben SBucbc über bie Elcmentartaftif ber
europäifeben Snfanterie folgenbe SBetrachtungen
über bie Ouarreformationen an:

©aö Ouarre ift eben fo alt alö bic Saftif. SBor

ben Seiten ber SOlorig oon SRaffau unb ©uftao
Abolf formirten ftch bic Armeen nur in grogen
»Ofen "Ouarreö. ©pätet fteüten bie Oeftreicber
unb SRuffen ben wifben Angriffen ber Oömanifchen
SReiter fehr grogc hohle Ouarre ö entgegen, ©ie
SBcrooüfommnung bei ©ewehrö, baö geueraefedbt,

bie Einführung ber Sineartaftif unb oicüeicht mehr
alö aüeö Anbre ber SBcrfaU ber ÄaoaUerie, Itcgcn
bie Ouarre'ö »on ben ©chlachtfelbern »erfchwin»
ben. Am 17. Oftober 1704 hatte ber fäehfifche
©eneral ©raf oon ©ehulcnburg bie ÄaoaUerie
Sariö XII. in brei ©liebem beplopirt abgeroiefen;
bai erfte ©lieb batte babei bai SBajonnet gefäüt,
bai jrocite unb britte feuerten gtieberroeife. Sroei
Sabre fpäter attaquirtc bie Snfanterie oon SJRart*

borougb in beplooirtcr Sinie bic franjöftfcbe
ÄaoaUcric auf ben ©efilben oon SRamtllteü unb jroang
fte jum SRüdjug. ©ie Snfanterie griebrichö roanbte

gegen Äaoallerie niemalö Äolonnen noch Ouarreö
alö taftifebe gormen in ber ©cbtacbtftcüung an; fie

febügte ihre glanfen burch natürliche ipinberniffe
ober bureb ipafenfteUungen unb rechnete auf ihre
Äugeln in SBejug auf bai brechen ber gegen ihre
gront gerichtete Angriffe. Aber aüe ipeere
gebrauchten bie Ouarre'ö auf SRüdjügcn, namentlich

roann bie Snfanterie ohne Äaüaüerie roar.
griebrieb bebiente ftd) roährenb beö ftebenjäbrigen
Äriegeö biefer SDietbobe mehrere SÖtafe mit ©lud.

©ebon bai franjöftfcbe SReglement oon 1755 orb»

netc bic üuarre'ö mehrerer bataiüone in fechö

©liebern an unb rourbe biefe Slnorbnung in ben

SReglementö oon 1776 unb 1791 beibehalten.
SRapoIeon bat in Acgnpten biefem Sbcile ber

Saftif ben ©tempel feineö ©enicö aufgebrüdt. Er
hat bie frühere ©pcjialformation für SRüdjüge ju
einer SSRarfcb- unb ©efecbtöorbnung umgertattet.
©ie Äriege ber SRepublif unb beö Äaiferrcichö
erblidten bie SRachabmung feiner SRetbobe unb
ber ©ebraueb ber Ouarre ö auf bem ©chlaehtfelbe
rourbe allgemein, ©aö ©pftem ber Ouarre'ö, fagt
©ouoton ©aint-Spr, ift mir ftetö abfurbe erfdbie.
nen unb roährenb ber jroanjtg Sahren, roelcben
ich Äricgen beigewohnt, ift mir fein ^aü oorge-
fommen, inbem bic SKotbrocnbigfeit ibreö ©ebrau-
eheö »orfag. SSJlan bat bie Ouarre'ö benügt, um
ber Snfanterie mehr Äraft gegen bie ÄaoaUerie

ju geben unb ihr SBcrtrauen ju.»ergröfjem, boch

ift er ber Anficht/ bag babureb bai ©egentbeil
erreicht roirb.

Ungeachtet biefer SDletnung, roelcber man bie
Sßpramibcn, Auerftäbt, SBaterloo unb %iix) entge-
gen halten fann, ftnb bie Ouarre'ö in aüen
Armeen eingeführt. Eö roäre roünfchenöroerth, bag

Einigfeit ber Anftcbten in 2?ejug auf biefe gor*
mation berrfebte; bic Sbeen ftnb aber noch heute

febr auö einanber gehenb — hierin liegt ein taf.
tifehcö Sßrobtem. beffen Söfung nod) febr unbeftimmt
ift. ©ie franjöftfcbe SBerpenbifularfehute hat bin.
ftchtlich ber Anorbnungcn ber SBertbeibigung gc*
gen Äaoaüerie golgenbeö aufgefteüt.

3been tet fraujoftfeneu ober Sßerpenbtfularfchule
bejüglicb »er Ouarr«S'S.

©ic Ehefö biefer ©chulc / welche langen Äricgen

beigewohnt, betrachteten Aüeö auö bem praftifeben

©eftebtöpunfte beö ©chlachtfclbcö. ©ie gaben

ju, bag eine poftirte Snfanterietinie, welche auf
ihren glügeln unterftügt unb mit htureichenber
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ralsiabS, die Tagsayungömehrheit dagegen strich

seinen Namen mit denjenigen dcr übrigen Gene,

ralstaböofftzicre, welche in der Armee des Sonder.
bundS stch verwenden ließen, anö dcr Liste der

eidg, Ofsiziere, wogegen Elgger, welcher alS Lu.
zernerischcr Bürger dem Rufe seiner heimathlichen

Regierung zu folgen für ein Gebot der Ehre und

Pflicht hielt, am 3. September zu Handen dcr
Tagsayung eine feierliche Protestatio» erließ. Die
Betheiligung ElggcrS am SondcrbundSkrieg ist be.

konnt. Bci dcm Gcfccht von Geltwyl am t2. No.
vcmber 1847 wurdc sein Pferd unter ihm erfchos.

sen und sein Manrcl von fünf Kugeln zerrissen.

Am 23. November kommandirtc cr dc» auf dcn

Höhen von Villau aufgestellten linken Flügel dcr
Armee, welcher nicht zum Schlagen kam, da nach

dcr Schlappe, de» dic Truppen bei Gisikon crlit.
ten batte», die Fortsetzung dcS Kampfes war auf,
gegeben worden. Die nach dem Falle dcS Son.
dcrblindS cintrctend'en Verhältnisse zwangen Elgger,
daö Vaterland zu verlassen: er ging übcr die Für!«
nach Mailand. Seinen Antheil an diesen Ereig.
nissen hat cr in der t8si erschienene» Schrift:
Der Kampf dcS KantonS Luzern und seiner Bun.
deSgenosscn u. s. w. geschildert. Auf Radetzky'S be.

sondere Empfehlung erhielt er nach Beendigung
dcr Revolution im Kirchenstaat daö Kommando dcs

neugcbildelcn päpstlichen ArtillerieregimenlS. Spä>

ter wurde ihm daö Kommando über die päpstlichen

Truppen in der Provinz Ankona übertragen, im

Frühling 1868 folgte seine Ernennung zum Gcue.

ral. Nach zehnjähriger Abwesenheit inS Vaterland
zurückgekehrt, um seine Freunde wieder zu sehen

und seine Familie mit sich nach Italien zu neh.
men, ereilte ihn am 4. November auf seinem Land,
sitze bei Luzern in Folge eineS Herzschlags ein Plötz,

licher Tod. Seine zwci Söhne dienen in der k. k.

östreichischen Armee, dcr ältere, welcher bereits
alS vierzehnjähriger Jüngling bei Geltwyl an dcr

Seite seines VatcrS durch einen Flintenschuß durch
beide Wangen schwer verwundet wurdc und nachmals

den ungarischen Feldzug mitmachte, istHaupr>
mann ist der Infanterie, der jüngere Oberlieute.
nant in cinem Uhlanenregiment. H>

Betrachtungen über die Vertheidigungsanord
nungen der Infanterie gegen Kavallerie.

(Mit einer lithogr. Beilage.)

Der belgische General Renau stellt in seinem

geistreichen Buche über die Elememartaktlk der
europäischen Infanterie folgende Betrachtungen
über die Quarrsformationen an:

DaS Quarr« ist eben so alt als die Taktik. Vor
den Zeiten der Moritz von Nassau und Gustav
Adolf formirten sich die Armeen nur in großen
vollen QuarreS. Später stellten die Oeftreicher
und Russen den wilden Angriffen der OSmanifchen
Reiter sehr große hohle Quarres entgegen. Die
Vervollkommnung des Gewehrs, daö Feuergefecht,

die Einführung der Lineartaktik und vielleicht mehr
als alles Andre der Verfall der Kavallerie, ließen
die Quarre'S von den Schlachtfeldern verschwin.
den. Am 17. Oktober l?«4 hatte dcr sächsische

Gcncral Graf von Schulcnburg die Kavallerie
CarlS XII. in drci Gliedern deployirt abgewiesen;
das erste Glied hatte dabei das Bajonnct gefällt,
daö zweite und dritte feuerten gliederweise. Zwci
Jahre später aitaquirtc die Infanterie von
Marlborough in dcployirtcr Linie die französische Ka.
vallcrie auf den Gefilden von Namillte« und zwang
sie zum Rückzug. Die Infanterie Friedrichs wandte
gegen Kavallcric nicmalS Kolonncn noch QuarrêS
alö taklische Formen in dcr Schlachtstcllung an; sie

schützte ihre Flanken durch natürliche Hindernisse
odcr durch Hakenstcllungcn und rechnete auf ihre
Kugel» in Bezug auf daö Brechen der gegen ihre
Front gerichtete Angriffe. Abcr alle Heere ge.
brauchten die Quaere's auf Rückzügen, nament.
lich wann die Infanterie ohne Kavallerie war.
Friedrich bediente sich während des siebenjährigen
Krieges dieser Methode mehrere Male mit Glück.

Schon daS französische Reglement von 1766 ord.
nete die QuarrsS mehrerer Bataillone in sechs

Gliedern an und wurdc diese Anordnung in den

Reglements von 177S und i79l beibehalten.
Napoleon hat in Aegypten diesem Theile der

Taktik dcn Stempel seines Genies aufgedrückt. Er
hat die frühere Spczialformation für Rückzüge zu
einer Marfch. und Gefechtsordnung umgestaltet.
Die Kriege der Republik und des Kaiserreichs
erblickten die Nachahmung seiner Methode und
dcr Gebrauch der Quarr« S auf dem Schlachtfelde
wurde allgemein. Das System der QuarrsS, sagt
Gouvton Saint.Cvr, ist mir stetS absurde erschie.
nen und während der zwanzig Jahren, welchen
ich Kriegen beigewohnt, ist mir kein Fall vorge.
kommen, in dem die Nothwendigkeit ihres Gebrau,
ches vorlag. Man hat die QuarrsS benützt, um
der Infanterie mehr Kraft gcgcn die Kavallerie
zu geben und ihr Vertrauen zu. vergrößern, doch

ist er der Ansicht, daß dadurch das Gegentheil er,
reicht wird.

Ungeachtet dieser Meinung, welcher man die

Pyramiden, Auerstädt, Waterloo und JSly entge.
gen halten kann, sind die Quarre's in allen Ar.
meen eingeführt. ES wäre wünschenswert!), daß

Einigkeit der Ansichten in Bezug auf diese

Formation herrschte; die Ideen sind aber noch heute
sehr aus einander gehend — hierin liegt ein tak.
tisches Problem, dcsscn Lösung noch sehr unbestimmt
ist. Die französische Pcrpendikularschule hat hin.
sichtlich der Anordnungen der Vertheidigung
gegen Kavallerie Folgendes aufgestellt.

Ideen der französischen oder Perpendikularfchule
bezüglich der Ouarrè's.

Die Chefs dieser Schule, welche langen Krie.
gen beigewohnt, betrachteten Alles auS dem xrakti.
schen Gesichtspunkte deS Schlachtfeldes. Sie gaben

zu, daß eine postirte Jnfanterielinie, welche auf
ihren Flügeln unterstützt und mit hinreichender
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Artiüerie auögerüftet ift, nichtö oon ben Angriffen
ber ÄaoaUerie ju fürchten hat. ©ie Sinearfchute
tbcilte biefe Meinung mit »erftärften ©runben. ©ie
beiben ©»fteme rietbcn eine SBerboppelung ber
©lieber an, b b. baö SBataillon in fechö ©liebem

ju pfaciren, oon benen bie brei hintern nötbigen*
faUö febrt machen follten, roenn bie glügcl nicht
hinlänglich gefebügt roären.

Aber bic ©efabr rourbe brohenb nach ben
Anhängern oon SOJenil»©uranb unb SOlaijero» bei
SteUungöroechfeln, benn nach ihnen roar jebe »on
ber ÄaoaUerie bei einem SSRanöoer ertappte Sn.
fantcric fompromittirt. ©iefe Ueberjeugung hatte
bie genannten Saftifcr bewogen, auf bem Schlacht«
felbe nur bit SBeroegungcn »on SBütaiUotiömaffcn
mit ©eplot)ir.©iftanjen jujulaffen. Sm gaüe beö

Angriffö hielten bic SBataiüone unb formirten bohle
S8ataiüonö*Ouarre'ö ober Äolonnen gegen bie Äa-
»aUerie.

©aö franjöftfcbe SReglement »on 1776 näherte
fieb bebeutenb ben Sbccn ber Sßcrpenbifularfcbule,
fo geftattete eö bte SBeroegungcn ber SBataillonö
maffen unb bie Äolonne ber Äaoaüerie gegenüber,
©urch einen Angriff überrafcht, bilbete bai SBa*

tatUon eine SDlaffc unb machte gegen alle Seiten
gront, inbem bie fchliegcnbeu Unterofftjiere bie
Süden ber Seiten auöfüUten. ©iefe gortfebrittö.
tenbenjen rourben aui bem »on ©uibert rebigtr»
ten SReglementöentrourf »on 1788, »on roelchem
baö SReglement »on 1791 nur ein Abbrud roar,
entfernt.

Eö mug jroar bemerft roerben, bag bei Anroen-

bung beö franjöftfchen SReglcmcntö »on 1791 baö

Ouarre feinen innern SRaum jur Aufnahme beö

SBataiUonöfommanbantcn unb feineö Abjutanten
beftgt.

©ie Äriegöerfahrung bat bie grage ju ©unften
ber franjöftfchen ober Sßerpenbifularfcbule entfehic*
ben. ©ennoeh ift granfreich baö einjige Sanb,
beffen SReglement SBorfchrtften für ben taftifchen
©ebraueb groger hohler, burch mehrere SBataiUone

formirter Ouarre'ö enthält. AUe anberen Statio-
nen haben nur bie SBataittonö-Ouarreö beibehal»

ten. SBenn eö ftch auf einem SBormarfdje ober auf
einem SRüdjüge barum banbelt, SBcrrounbete, einen

Sdjag (©elb nämlich ober ©elbeöroertb) ober baö

Hauptquartier ju beden, fo febreiben ihre ©enc*

ralc eine Äombination oon SSataiüonö-Ouarre'ö

»or, toie fie ber SOJarfcbaU SBugeaub am SM
Genügte, roeil biefe Äombination oott fleinen Ouarre'ö
bic gähigfeit ber SBerocgung hat, roäbrcnb ein gro»
geö bobleö O-uarre ohne Auflöfungjnicht bie Steüe
anbern fonnte. Sclbft in granfreich werben bie

grogen Ouarre'ö burch bie unterrichtetften ©eneräle

»erworfen.

©aö hoble unb »a« »olle SBaratHonä«Quarr6.

©ic einjige ju erörtembe grage ift bic folgenbe:
©oü bai SBataiüonö-Ouarre hohl ober ooü fein?
im legten gaüe mug freilich ftctö genügenber SRaum

jur Aufnahme ber ©pielleute unb ber berittenen
Offtjiere »orhanben fein.

©ic £auptgrünbe, welche man für unb roiber
biefe gormationen anführt, ftnb bie nadjftebenben:

A. ©a bic Äaoaüerie burd) Ueberrafcbung unb
in ftarfen ©angarten wirffam ju merben fuebt, fo
ift bai Ouarre am beften, welcheö man am fehnett»
ften ju formiren oermag. ©iefer wichtigen gorberung

genügt baö ooüe Ouarr*.
B. Ein in Ouarreformation bcftnbfiehcö SBa»

taiUon mug fich in biefer Orbnung bewegen fön.
nen, tbeilö um ftch unter SBenugung einer Ser-
rainfalte ber feinblichen Artiüerie ju entjiehen,
tbeilö um eine begonnene SSewegung ju beenbigen,
tbeilö um einen fehügenben Sßunft ju gewinnen.
©aö »oUc Ouarre entfpricht biefer SBcbingung oott-
fommen. ©aö hoble Ouarrä getätb burd) einen
Söcarfd) leicht in Unorbnung, ba bie glanfen bei*
felben bteju einen glanfenmarfch auöfübren muffen.

C. SBei bem bohlen Ouarr6 ift eine Sude leicht
gefährlich; bie SBerlufte fönnen nur burd) eint
Aenberung ber ganjen gormation erfegt roerben,
eine Operation, welche im fernblieben geuer auf
bebeutenbeSchmierigfciten flögt, ©aö ooUeOuarrö
beftgt unerfeböpfliebe SOWtel jum AuöfüUen ber
Süden.

D. Ein ÄaoaUerift oermag in ein SBiberftanb
tetftenbeö »oUeö Ouarre nicht einjubringen, weif
baffelbe feine geeignete Sude barbietet unb weil
ftd) gegen ben freien Arm beö SReitcrö jwölf Arme
erbeben, ©agegen fann ein ÄaoaUerift in bie burd)
baö geuer gebilbeten Süden beö hohlen Ouarre'ö
einbringen unb babureb aUe Seiten beffelben bc«

brohen.
E. ©ie Anhänger beö hohlen Ouarre'ö fagen/

bag bte ©eiten beffelben möglicbft lang fein muffen,

um beffer ber Sinie ber feinblichen Äaoaüerie

miberfteben ju fönnen. ©ie SBtrfeehter bti
»oüen Ouarre'ö erwiebern, bag bei einer ÄaoaUe.
rie.Attaque nur ber Sbeil ju fürchten ift, welcher

gegen bic gront anrennt, aüe bic gront beborbi-
renbe SReiter aber feinen ©chaben jufügen,
fonbern in ben Snteroaüen »erfchwinben. hierin liegt
ber ipauptgrunb, woher man oon ber SBenugung
ber burch mehrere SBataiUone gebilbeten hohlen
Ouarre'ö abgegangen ift, benn jum Angriff ber

legtern bebarf man nur eben fo oieler Äaoaüerie,
wie jur Attaque eineö einjelnen SBataiüonö. SBil-

ben bagegen bit SBataiUone felbftftänbige Ottarrä'ö,
fo mug man fie nach einanber oernichten, wai wegen

ber gegenfeittgen glanfirung ©chwierigfeiten
oerurfacht.

F. ©aö hoble Ouarre mug grogc SRcgelmägig-

feit beftgen, jebe Unorbnung in feinen ©liebern
ift fd)äb(id) unb fann ernfte golgcn beroorrufen.
©aö ooüe Ouarre fann bagegen nötbigcnfaüö eine

formlofe SJRaffe barbieten, ohne bie SBertbeibigung

$u fompromittiren.
G. SBei bem hohlen Ouarre wirb burd) bie

SBerlufte ber angegriffenen ©eite augenblidlid) bie

Sebhaftigfeit beö geuerö oerminbert. SBei bem

ooüen Ouarre bleibt baö geuer gleich lebhaft, ba
bie faüenben SDtannfcbaften fogleich erfegt werben.

H. SBei bem »oUen Ouarre ift ber Äommanbeur
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Artillerie ausgerüstet ist, nichts von den Angriffen
der Kavallerie zu fürchten hat. Die Lincarfchule
theilte diese Meinung mit verstärkten Gründen. Die
beiden Systeme riechen eine Verdoppelung der
Glieder an, d h. das Bataillon in sechs Gliedern
zu placiren, von denen die drei hintern nölhigcn-
fallö kehrt machen sollten, wenn die Flügel nicht
hinlänglich geschützt waren.

Aber die Gefahr wurde drohend nach den ?>„.
Hängern von Mênil.Durand und Maizeroy bei
Stellungswechseln, denn nach ihnen war jede von
der Kavallerie bei cinem Manöver ertappte In,
fanterie kompromittirt. Diese Ueberzeugung hatte
die genannten Taktiker bewogen, auf dem Schlacht«
felde nur die Bewegungen von Bataillonsmasscn
mit Deployir.Distanzen zuzulassen. Jm Falle deS

Angriffs hielten die Bataillone und formirtcn hohle
BulaillonS-Quarre'S odcr Kolonnen gegen die Ka.
valleric.

Das französische Reglement von 1776 näherte
sich bedeutend den Ideen der Pcrpendikularscdule,
so gestattete eS die Bewegungen dcr Bataillons
Massen und die Kolonne der Kavallerie gegenüber.
Durch einen Angriff überrascht, bildete daS

Bataillon eine Masse und machte gegen alle Seiten
Front, indem die schließende» Unteroffiziere die
Lücken der Seiten ausfüllten. Diese Fortschritts,
tendenze» wurden auö dem von Guibcrt redigi»
ten ReglcmentSentwurf vo» 1788, von welchem
das Reglement von 1791 nur ein Abdruck war,
entfernt.

Es muß zwar bemerkt werden, daß bei Anwen.
dung deö französischen Reglements von 179> düS

Quarr« keinen innern Raum zur Aufnahme deS

Bataillonskommandanten und seines Adjutanten
besitzt.

Die Kriegserfahrung hat die Frage zu Gunsten
dcr französischen odcr Perpendikularfchule entschieden.

Dennoch ist Frankreich daS einzige Land,
dessen Reglement Vorschriften für den taktischen

Gebrauch großer hohler, durch mehrere Bataillone
formirtcr Quarrë'S enthält. Alle anderen Natio,
nen haben nur die BataillonS.Quarrê'S beibehal.

ten. Wenn es sich auf einem Vormarsche oder auf
einem Rückzüge darum handelt, Verwundete, einen

Schatz (Geld nämlich odcr Geldeswerth) oder das

Hauptquartier zu decken, so schreiben ihre Generale

eine Kombination von BataillonS.Quarr«'S
vor, wie sie der Marschall Bugeaud am JSly be.

nutzte, weil diese Kombination von kleinen Quarrö'S
die Fähigkeit der Bewegung hat, während ein gro.
ßes hohles Quarr« ohne AuflösungZnicht die Stelle
ändern könnte. Selbst in Frankreich werden die

großen Quarre'S durch die unrerrichtetsten Generale

verworfen.

DaS hohle und das «olle BataiUonS-Quarre.

Die einzige zu erörternde Frage ist die folgende:
Soll daö BataillonS.Quarre hohl oder voll sein?
im letzten Falle muß freilich stetS genügender Raum
zur Aufnahme der Spielleute und der berittenen
Offiziere vorhanden fein.

Die Hauptgründe, welche man für und wider
diese Formationen anführt, sind die nachstehenden:

^ Da die Kavallerie durch Neberraschung und
in starken Gangarten wirksam zu werden sucht, so

ist das Quarr« am besten, welches man am schnell,
sten zu formiren vermag. Dieser wichtigen Forde,
rung genügt das volle Quarr«.

L. Ein in Quarreformation befindliches Ba.
taillon muß sich in dieser Ordnung bewege» kön.
nen, theils um sich unter Benutzung einer Ter.
rainfalte der feindlichen Artillerie zu entziehen,
theils um eine begonnene Bewegung zu beendigen,
theils um einen schützenden Punkt zu gewinnen.
DaS volle Quarr« entspricht dieser Bedingung voll,
kommen. Das hohle Quarr« geiäth durch einen
Marsch leicht in Unordnung, da die Flanken deS>

selben hiczu einen Flankenmarsch ausführen müssen.

Bei dem hohlen Quarr« ist eine Lücke leicht
gefährlich; die Verluste können nur durch eine
Aenderung dcr ganzen Formation erseyt werden,
eine Operation, welche im feindlichen Feuer auf
bedeutende Schwierigkeiten stößt. DaS volle Quarrö
besitzt unerschöpfliche Mittel zum Ausfüllen der
Lücken.

I>. Ein Kavallerist vermag in cin Widerstand
leistendes volles Quarr« nicht einzudringen, weil
dasselbe keine geeignete Lücke darbietet und weil
sich gegen dcn freien Arm des Reiters zwölf Arme
erheben. Dagegen kann ein Kavallerist in die durch
daS Feuer gebildeten Lücken des hohlen Quarrè'S
eindringen und dadurch alle Seiten desselben be.

drohen.
L. Die Anhänger des hohlen Quarrs's sagen,

daß die Seiten desselben möglichst lang sein müs.
sen, um besser der Linie der feindlichen Kavalle.
rie widerstehen zu können. Die Verfechter des

vollen Quarre'S erwiedern, daß bei einer Kavalle.
rie.Attaque nur der Theil zu fürchten ist, welcher

gegen die Front anrennt, alle die Front debordi,
rende Reiter aber keinen Schaden zufügen, fon.
dcrn in den Intervallen verschwinden. Hierin liegt
der Hauptgrund, woher man von der Benutzung
der durch mehrere Bataillone gebildeten hohlen
QuarrsS abgegangen ist, denn zum Angriff der
letztern bedarf man nur eben fo vieler Kavallerie,
wie zur Attaque eineS einzelnen Bataillons. Bil.
dcn dagegen die Bataillone selbstständige Quarrv'S,
so muß man sie nach einander vernichten, was we.

gen dcr gegenseitigen Flankirung Schwierigkeiten
verursacht.

r. DaS hohle Quarr« muß große Regelmäßig,
keit besitzen, jede Unordnung in seinen Gliedern
ist schädlich und kann ernste Folgen hervorrufen.
DaS volle Quarr« kann dagegen nölhigenfallS eine

formlose Masse darbieten, ohne die Vertheidigung
zu kompromtttiren.

«. Bei dem hohlen Quarr« wird durch die

Verluste der angegriffenen Seite augenblicklich die

Lebhaftigkeit des FeuerS vermindert. Bei dem

vollen Quarr« bleibt das Feuer gleich lebhaft, da

die fallenden Mannschaften sogleich ersetzt werden.
«. Bei dem vollen Quarr« ist der Kommandeur
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in unmittelbarfter SRäbe ber SDlannfcbaftcn; er bc
Itbt ihre Energie, ermuthigt bie ©chroachen, bc
gciftert bie ©tarfen; Aüe feben unb oerftebcn ihn,
Ade »ermag er anjutreiben, ohne bag baö geuer
unb ber SRaueh biefe fefte SBerbinbung ju löfen im
©tanbe ift. Augerbcm entfpricht baö »olle Ouarre
ber menfehlichen Statur. Sm Momente einer bc
fonbern ©efabr brängt ftd) unroiUfürlich Einer an
ben Anbern. ©iefe SRüdftcht ift nicht ju unter*
fchägen, roenn man neuformirtc Sruppen in'ö geuer
führt.

I. ©aö hefte Argument ber Anhänger beö hob«

ten Ouarre'ö grünbet ftch auf bie bebeutenben

SBerbeerungen, welche bie Äugeln in jufammenge-
brängten SDlaffen anrichten. Shre SBieberfacher ent*

gegnen, bag biefer SRachtheit aUen Äolonnen an.
fleht; barf man aber bie Äolonnen, roelcbe auf ben

©chlachtfelbem fo oiele glüdliche Erfolge errungen,

begbalb »erroerfen? ©ie erwähnen ferner,
bag für bie ArtiUerie ein breiteö unb feftftebcnbeö

Siel günftig fei, ein folcbeö aber bai hohle Ouarre
barbietc; fchon burch SBcrringerung ber ©eiten
btö Ouarre'ö oerminbre man bic SBahrfcheinlich-
feit beö Sreffenö, biefe werbe aber bureb bie SBe-

roeglichfeit bei Ouarre'ö noch mehr gefehroächt,
benn bann fönne ftch baö Ouarre burch eine ©ci*
tenberoegung ben glugbahnen ber ©efchogc ent*

entjieben. ©ie fügen fcblieglicb binju. bag eö ftd)

hier nicht um eine tbeoretifebe ©pefulation hanblc
unb bag bie fleinen Ouarre'ö ihre Sßroben abgelegt,

©er Erjberjog Earl hat fic auf ben gelbem
»on Sglingen benügt unb feit biefer 3eit, fagt
Ofouneff, hat ein ooüftänbiger Erfotg beroiefen,

bag ihre SBirffamfeit feinem Sroeifel unterliegt,
roäbrcnb bit ©efehiebte ber neueren Äriege unö
eine groge SReibe »on unfruchtbaren SBcrfuchen ber

Snfanterie barbietet, in bohlen Ouarre'ö ben

Attaquen ber ÄaoaUerie roiberftehen ju rooüen.
©icö finb bie hauptfäehltchftcn ©rünbe, welche

oon ben fich gegenüberftebenben Sßarteicn oorge
bracht werben. SBemerft mug babei werben, bag

faft alle SRächte bai Sßrinjtp beö »otten Ouarre'ö
angenommen haben, weil oicgOuarre fich am (eich-
teilen formiren lägt, weil eö eine groge SBeweglichfeit
beftgt unb roeil feine SBibcrftanböfraft unjweifelbaft

bie grögte ift. SDtehrere ©taaten haben aber

auch baö hohle SBataiüonö-Ouarre beibebalen, eö

aber je nach ber gormation auf oier ober feebö

©lieber »erftärft.
(gortfegung folgt.)

«CfMUCtJ.
©a8 ©enicforpS unferer Armee hat im Sahr 1858

an ©appeur-SRefruten 132 unb an Sßontonnier-JHefruten

44 erhalten. SRacb ben Äantonen »erteilen fta) bie er-

fttren:
Aargau 16.
Sern 30.
Süricb 21.
Seffin 29.
SBaabt 36.

©ie legteren:
Aargau 10.
Sern 10.
Süria) 24.

«Raa) ben Berufsarten ftellt fia) baS Serbältnig Bei

ben ©appeurS bei Bern am günfttgften, beffen ©eta-
fchement ju % auS Arbeitern in Sifen, £olj unb ©tein
beftunb; am ungünftigften 6ei SBaabt, baS nur '/, fol-
0)er Seute aufroeifen fonnte.

Sei ben «BontonnierS hatte Süria) eine gute AuSroabl
getroffen; unter feinen 24 {Refruten waren 13 ©cbiff»
leute unb 8 Arbeiter in Sifen unb £otj. Sern hatte ba-
gegen nicbt einen ©a)iffmann unter feinen SRefruten,
roobl a6er £anbwerfer, beren Beruf fie fa)werlicb, jum
Sßontonnierbienft befähigt, roie@a)ubmacher unb
Uhrenmacher.

Q3on ben ©appeurS im AuSjug machte bie Äompagnie
SRro. 4 »on Sern ihren SOÖieberbolungSfurS in Sbun
bura); bie Äompagnie SRro. 2 »on Süria) unb £Rro. 6
»on Sefftn nahmen am Sruppenjufammenjug Zx)til.
SBon ber JReferbe pafftrten bie Äompagnien SRro. 8, 10
unb 12 biefeS 3abr ihren reglementarifa)en ffiieber»
bolungSfurS, bie 6eiben erfteren in Shun, bie legtere in
Woubon.

Son ben SontonnierS im AuSjug roar bie Äompagnie
SRro. 3 öon'Bern au ber Sujienfteig, bie Äompagnie

SRr. 2 »on Qlargau, foroie bie SReferöefompagnie SRr. 4

(Süria)) unb SRr. 6 (Aargau) hatten ibreUe&ttngen 6ei

Srugg; intereffant mar ein Sriicfenfa)lag 6ei Älein-
©öttingen, an öer'nämlia)en ©teile, roo fia) 1799
(Erjberjog Äarl »erge6lia) bemühte eine Brücfe ju fa)lagen.

®t. ©allen, ©ie @t. ©aller Stg. fa)rei6t: Unfere
SelbfO)ü|engefellfa)aft bat mieber einen @a)ug getban
unb bie Srfteüung einer ©a)iegftätte erreicht, ©er SBer»

roaltungSratb ber ©tabt ©t. ©allen hat biefür in »er»

banfenSroertber Sereitwilligfeit ben nötbigen Sf3la| im
,,'Branb" unentgeltlich für jebn Sahre eingeräumt. —
Su ben SrftellungSfoften hat £err ©ireftor Leiermann
feine freigebige £anb mit einem 'Beitrage »on 1000 gr.
geöffnet, unb eS finb noa) anbere freiwillige 'Beiträge
auger bem ©a)ooge oer @efelTfa)aft »on ÜRännern, bte

bem ®a)ü§enroefen gewogen ftnb, jugefagt. Sm ©a)ooge
beS SßereinS felbft rourben öon ben 5000 gr., bie noa)
für bie SrftellungSfoften erforbert würben, burd) eine

Aftienjeia)nung an einem Abenb 4200 gr. gebeeft. —
®o ftnb bie gelDfa)üfcen! — ein Siel inS Auge faffen
unb ben Sroccf runb ju fa)iegen, baju »erfa)wenben fie

nia)t »iel Seit. — AIS eS fta) bann um bie SröffnuugS-
feier hanbelte, waren fa)nett »on bem einen ÜRegger bte

QBürfte, »on bem anbern bieSoteletten, öon bem'Brauer

baS 'Bier unb »om ©rea)Sler ein Äegelfptet gejeia)net.

%n}ti$t.
SSegen eineö größeren SUuffatjeö, bet fei*

neö Sntereffe halber in einer Stummer t>tt*
offentlicht Werben follte, erfdheint SOlontag ben
20. !©e§. feine Stummer bet 3Ritttär|ettung,
bagegen $>onnetftagö ben 23. eine Stoppet«
nummet.

jPte Utbahttan.
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in unmittelbarster Nähe der Mannschaften; er be.

lebt ihre Energie, ermuthigt die Schwachen, be>

geistert die Starken; Alle sehen und verstehen ihn,
Alle vermag er anzutreiben, ohne daß das Feuer
und der Rauch diese feste Verbindung zu lösen im
Stande ist. Außerdem entspricht daS volle Quarr«
der menschlichen Natur. Jm Momente einer be.

sondern Gefahr drängt stch unwillkürlich Einer an
den Andern. Diese Rücksicht ist nicht zu
unterschätzen, wenn man veuformirte Truppen in'S Feuer
führt.

I. DaS beste Argument der Anhänger des höh.
le» QuarrsS gründet sich auf die bedeutenden

Verheerungen, welche die Kugeln in zusammengc,
drängten Massen anrichten. Ihre Wiedersacher
entgegnen, daß dieser Nachtheil allen Kolonnen an.
klebt; darf man aber die Kolonnen, wclchc auf den

Schlachtfeldern so viele glückliche Erfolge errun.
gen, deßhalb verwerfen? Sic erwähnen ferner,
daß für die Artillerie ein breites und feststehendes

Ziel günstig sei, ein solches aber daS hohle Quarr«
darbiete; schon durch Verringerung der Seiten
deS Quarrô'S vermindre man die Wahrscheinlich,
keit des Treffens, diese werde aber durch die Be.
meglichkeit deS QuarrsS noch mehr geschwächt,
denn dann könne sich das Quarr« durch eine Sei-
tenbcwegung den Flugbahnen dcr Geschoße ent-
entziehen. Sie fügen schließlich hinzu, daß eS sich

hier nicht um eine theoretische Spekulation handle
und daß die kleinen QuarrsS ihre Proben abge.

legt. Der Erzherzog Carl hat sie auf den Feldern
von Eßlingen benutzt und seit dieser Zeit, sagt
Okouneff, hat ein vollständiger Erfolg bewiesen,

daß ihre Wirksamkeit keinem Zweifel unterliegt,
während die Geschichte der neueren Kriege unö
eine große Reihe von unfruchtbaren Versuchen der

Infanterie darbietet, in sohle» Quarrö'S den

Attaquen der Kavallerie widerstehen zu wollen.
DicS sind die hauptsächlichsten Gründe, wclchc

von den sich gegenüberstehenden Parteien vorgc.
bracht werdcn. Bemerkt muß dabei werden, daß

fast alle Mächte das Prinzip deS vollen Quarrô'S
angenommen haben, weil dießQuarr« sich am leich.
testen formiren läßt, weil eS eine große Beweglichkeit
besitzt und weil seine Widerstandskraft unzweifel-
haft die größte ist. Mehrere Staaten haben aber

auch daS hohle BataillonS.Quarre beibehalen, eö

aber je nach der Formation auf vier odcr sechs

Glieder verstärkt.
(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Das Geniekorps unserer Armee hat im Jahr 18S8

an Sappeur-Rekruten 132 und an Ponlonnier»Rekruten
44 erhalten. Nach den Kantonen vertheilen sich die

ersten» :

Aargau 16.
Bern 30.
Zürich 21.
Tesstn 29.
Waadt 36.

Die letzteren:
Aargau 10.

Bern 10.
Zürich 24.

Nach den Berufsarten stellt stch daö Verhältniß bei
den Sappeurs bei Bern am günstigsten, dessen Deta»
schement zu '/« aus Arbeitern in Eisen, Holz und Stein
bestund; am ungünstigsten bei Waadt, das nur sol»
cher Leute aufweisen konnte.

Bei den Pontonniers hatte Zürich eine gute Auswahl
getroffen; unter seinen 24 Rekruten waren 13 Schiff»
leute und 3 Arbeiter in Eisen und Holz. Bern hatte da»

gegen nicht einen Schiffmann unter seinen Rekruten,
wohl aber Handwerker, deren Beruf ste schwerlich zum
Pontonnierdienst befähigt, wie Schuhmacher und Uhren»
macher.

Von den Sappeurs im AuSzug machte die Kompagnie
Nro. 4 von Bern ihren Wiederholungskurs in Thun
durch; die Kompagnie Nro. 2 von Zürich und Nro. 6
Von Tesstn nahmen am Truppenzusammenzug Theil.
Von der Reserve pafstrten die Kompagnien Nro. 8, 10
und 12 dieses Zahr ihren reglementarlschen Wieder»
holungskurs, die beiden ersteren in Thun, die letztere in
Moudon.

Vo» den Pontonniers im Auszug war die Kompag»
nie Nro. 3 von Bern an der Luziensteig, die Kompagnie
Nr. 2 von Aargau, sowie die Reservekompagnie Nr. 4

(Zürich) und Nr. 6 (Aargau) hatten ihre Uebungen bei

Brugg; interessant mar ein Brückenschlag bei Klein-
Döttingen, an der nämlichen Stelle, wo sich 1799
Erzherzog Karl vergeblich beinübte eine Brücke zu schlagen.

St. Gallen. Die St. Galler Ztg. schreibt: Unsere

Feldschützengesellschaft hat wieder einen Schuß gethan
und die Erstellung einer SchießstZtte erreicht. Der Ver»
waltungsrath der Stadt St. Gallen hat hiefür in ver»

dankenswerther Bereitwilligkeit den nöthigen Platz im
Brand" unentgeltlich für zehn Jahre eingeräumt. —

Zu den Erftellungskoften hat Herr Direktor Weiermann
feine freigebige Hand mit einem Beitrage von 1000 Fr.
geöffnet, und es stnd noch andere freiwillige Beiträge
außer dem Schooße der Gesellschaft Von Männern, die

dem Schützenwesen gewogen sind, zugesagt. Jm Schooße
des Vereins selbst wurden von den 3000 Fr., die noch
für die Erftellungskoften erfordert wurden, durch eine

Aktienzeichnung an einem Abend 4200 Fr. gedeckt. —
So stnd die Feldschützen! — ein Ziel ins Auge fassen

und den Zweck rund zu schießen, dazu verschwenden ste

nicht viel Zeit. — Als es stch dann um die Eröffnung«»
feier handelte, waren schnell von dem einen Metzger die

Würste, von dem andern die Coteletten, von dem Brauer
das Bier und Vom Drechsler ein Kegelspiel gezeichnet.

Anzeige.
Wegen eines größeren Aufsatzes, der seines

Interesse halber in einer Nummer ver»
öffentlicht werden sollte, erscheint Montag den
2«. Dez. keine Nummer der Militärzeitung,
dagegen DonuerflagS den 2S. eine Doppel»
nummer.

Vie NedalUwn.
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